

Ich bitte Sie um die Unterstützung eines Prüfverfahrens gemäß Artikel 21 Absatz 2 GG.
Eine rechtsextreme Partei hat in Sachsen-Anhalt die Landtagswahl gewonnen. Außenpolitisch ist dies durch deren Nähe zu China und Russland eine potenzielle Gefahr für unseren Wirtschaftsstandort und unsere nationale Sicherheit. Innenpolitisch stellt sie eine Gefahr dar für die Informations- und Meinungsvielfalt (die Schulpflicht soll fallen,  Aufhebung des Rundfunkstaatsvertrages), die demokratischen  Institutionen (die personelle Besetzung staatlicher Stellen in Ministerien und Behörden mit rechtsextrem orientierten Personen), die Unversehrtheit von Menschen, die nicht dem Menschenbild der AfD entsprechen, und so weiter und so weiter … 
Wie konnte es soweit kommen?
Eine rechtsextreme Partei, gewinnt ihre Anhänger durch Emotionalisierung. (Karl Löwenstein, Staats- und Verfassungsrechtler, über das Wesen rechtsextremer Parteien in seinem wissenschaftlichen Aufsatz von 1937  -  Wehrhafte Demokratie)
Die AfD ist eine rechtsextreme Partei, deren politische Strategie in der Emotionalisierung liegt. 
Sie holt ihre zukünftigen Wähler bei deren eigenen Gefühlen ab: bei Zukunftsangst, Perspektivlosigkeit, Ohnmacht, Angst vor allem Fremden, gesellschaftlicher Bedeutungslosigkeit, fehlender Zugehörigkeit, Neid auf Migranten und Unzufriedenheit mit der Politik und den politischen Entscheidungsträgern. Sie verstärkt, manipuliert, lenkt und instrumentalisiert diese Gefühle und gibt den Menschen vermeintliche Bedeutung, emotionale Heimat, Sicherheit und eine vermeintliche Zukunftsperspektive. In Sachsen-Anhalt ist diese Saat aufgegangen.
Mit der im März 2026 formulierten Zielsetzung „Verankerung in der Fläche – die AfD erobert die Dörfer“, im Strategiepapier von Sebastian Münzenmaier für Rheinland-Pfalz mit dem Untertitel „Ländliche Raumnahme“, hat die AfD im Sommer begonnen. Ihre politische Erfolgsstrategie der Emotionalisierung wird auch in RLP mit kostenfreien Einladungen auf Winzerhöfen,  Grillfesten und Bürgerstammtischen mit persönlicher Begegnung, emotionaler Bindung und dem Aufbau von langfristigen lokalen Netzwerken systematisch, konsequent und zielgerichtet verfolgt.
Es ist kaum möglich, mit Vernunft und Argumenten ihre Anhänger aus dieser Emotionalisierung zurückzuholen. (Karl Löwenstein, wissenschaftlicher Aufsatz  von 1937  - Wehrhafte Demokratie). Deshalb ist es enorm schwer, wenn nicht gar unmöglich, die AfD politisch zu stellen und zu entzaubern. Gerade bei ihren Anhängern verfängt dies kaum.
Konrad Adenauer und Carlo Schmid haben dies alles gewusst.
Deshalb haben sie zum Schutz der Demokratie im Parlamentarischen Rat 1949 den Artikel 21 Absatz 2 (die Möglichkeit der Prüfung von Parteien auf ihre Verfassungsmäßigkeit durch das Bundesverfassungsgericht) im Grundgesetz festgeschrieben und uns die Waffe, die es gegen eine große rechtsextreme Partei braucht, an die Hand gegeben. 
Gerade weil das Bundesverfassungsgericht diese Prüfung durchführt, ist das Argument, dass dies eine Konkurrenzbeseitigung unter Parteien sei, haltlos. Warten Sie bitte nicht, bis die AfD auch das Bundesverfassungsgericht erfolgreich diskreditiert hat.

Vertrauen Sie Konrad Adenauer, Carlo Schmid, unserem Grundgesetz und unserem Bundesverfassungsgericht!
Bitte setzen Sie sich im Landtag dafür ein, dass Rheinland-Pfalz im Bundesrat für die Einleitung des Prüfverfahrens auf Verfassungsmäßigkeit der AfD durch das Bundesverfassungsgericht stimmt.
Wir brauchen Sie! Bitte verteidigen Sie unsere Demokratie!

